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ERKELENZ Für
Melanie Nguyen
hat es leider nicht
gereicht. Die
Hochzeitsfotogra-
fin aus Erkelenz,
nominiert als bes-
te Hochzeitsfoto-

grafin West, geht nach dem Vorent-
scheid am vergangenen Sonntag lei-
der nicht weiter ins Bundesfinale. Da
bei der Online-Live-Show nur die je-
weiligen Gewinner bekannt gegeben
wurden, weiß Melanie Nguyen nicht,
wie knapp die Entscheidung war. Als
Siegerin ist die Fotografin Jana Mer-
ker aus Düsseldorf hervorgegangen.
Sie muss sich im November beim
Bundesfinale inKöln gegendie Siege-
rinnen und Sieger aus Nord-, Süd-
und Ostdeutschland behaupten. (sit)
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Erster Platz geht nicht
an Melanie Nguyen

GEILENKIRCHEN Der TC Rot-Weiß
Geilenkirchen lädt für Sonntag, 21.
April, zum offiziellen Start in die
Sommersaison auf seine Tennisanla-
ge an der Martin-Heyden-Straße ein.
„Aktiv sein, mitmachen, ausprobie-
ren, kennenlernen!“ ist die Devise an
diesem Tag, an dem die Tür offen
steht für alle Interessierten, jung und
alt, erfahren oder Einsteiger, Mitglied
oder Nichtmitglied.

Ab 11 Uhr heißt es „Welcome bei
Rot-Weiß“. Der Verein hat ein Pro-
gramm vorbereitet, an dem alle aktiv
teilnehmen können: 11 Uhr bis 12.30
Uhr: „Rot-Weiß Snoopy-Kinderten-
nis“, Ball- und Bewegungsschule für
die Kleinsten (Mutter-Vater-Kind-
Tennis), 11.30 Uhr bis 16 Uhr: „Tennis
Xpress für Erwachsene“, Selbststän-
dig oder unter fachlicher Anleitung
kannman als Neuling Tennis auspro-
bieren und erste Erfahrungen sam-
meln oder bei Wiedereinstieg Kennt-
nisse auffrischen. Von 13 Uhr bis 14
Uhr gibt es ein Bastel- und Malange-
bot für die Kids zum Thema Tennis.
13:30Uhrbis.16Uhr „Ampel-Turnier“
für alle Kinder und Jugendlichen mit
Vorkenntnissen, ab 15:30 Uhr haben
Geselligkeit und Spaß Trumpf beim
Saisonauftakt-Turnier „Was
geht?“ (vorrangig für Erwachsene).

Der Verein weist darauf hin, dass
das Clubbüro ab sofort jeden Don-
nerstag von 18 bis 19:30 Uhr geöffnet
ist. Der Verein ist erreichbar unter in-
fo@tc-rw-gk.de

TC Geilenkirchen
startet in die Saison

WASSENBERGDer Großtauschtag der
Briefmarkenfreunde Birgelen und
der Briefmarken-AG der Betty-Reis-
Gesamtschule Wassenberg findet am
Sonntag, 21. April, in der Zeit von 9
Uhr bis 14 Uhr im Forum der Betty-
Reis-Gesamtschule statt. Die Schüler
der AG stellen Exponate aus. Alle
Briefmarkenfreunde sind willkom-
men. Auch Schätzungen von Samm-
lungen sind möglich.

Großtauschtag der
Briefmarkenfreunde

ERKELENZ-SCHWANENBERG Die
Evangelische Kirchengemeinde
Schwanenberg veranstaltet zum drit-
ten Mal die Schwanenberger Musik-
tageund verspricht einmusikalisches
Erlebnis mit drei Highlights der be-
sonderen Art: Der Auftakt erfolgt am
Sonntag, 21. April, 17 bis 19 Uhr, mit
einem Gemeinschaftskonzert der
Schwanenberger Chöre. Es musizie-
ren nacheinander der Kinder-, der Ju-
gend-, der Kirchen- und der Posau-
nenchormit je drei konzertanten Stü-
cken.

Am Mittwoch, 24. April, 19.30 bis
20.45 Uhr, verzaubert „Birds on
Strings“ das Publikum.Bei dieser Ver-
bindung aus Figurentheater undMu-
sik treffen skurrile Vogelfiguren aus
dem Atelier von Stephan Wunsch auf
das feinsinnige Cello von Soraya An-
sari.

Den krönenden Abschluss bildet
am 28. April, 17 Uhr, ein Konzert des
Duo Aken 2 mit dem Titel „Orient –
Okzident“.

Schwanenberger
Musiktage locken

GANGELT Oft sind Menschen mit ei-
ner angeborenen Behinderung we-
gen ihrer Beeinträchtigung beson-
ders verletzlich. Fühlen sie sich un-
verstanden, werden sie schnell wü-
tend, manchmal auch aggressiv. In
solchenSituationen schreien, kratzen
und schlagen sie. Dennoch sagt die
Sonderpädagogin Ilka Gerigk, Leite-
rin der Eingliederungshilfe für Men-
schen mit einer geistigen Behinde-
rung und Autismus-Spektrum-Stö-
rungen der Gangelter ViaNobis
GmbH: „Dabei handelt es sich um
Menschen wie du und ich. Das sind
oft nette und lustige Menschen und
keine Monster, vor denen man Angst
haben muss.“ Sicherlich, so gesteht
sie, könne es inmanchen Situationen
auch zu körperlichen Angriffen kom-
men, dieKrisensituationen sindnicht
selten. „Aber die Menschen sind
nicht sieben Tage in der Woche, 24
Stunden lang, auf Krawall gebürstet.
Sie haben auch ihre guten Tage mit
Sonnenschein und Vogelgezwit-
scher.“

Bei der Betreuung
von Menschen mit
herausforderndem
Verhalten, wie die
Fachleute diese Re-
aktion in Krisenzei-
ten nennen, habe
sich ViaNobis einen
guten Namen ge-
macht, versichert die
Sonderpädagogin. Das ist wohl auch
ein Grund dafür, dass im Laufe der
Zeit immermehr schwierige Fälle aus
anderen Einrichtungen nach Gangelt
überwiesen wurden.

57 Frauen und Männer mit auffäl-
ligem Verhalten oder Autismus leben
jetzt in einem neu geschaffenen
Wohnverbund der drei Don-Bosco-
Häuser, die seit Juli 2020 renoviert
und baulich erweitert wurden. Sie-

ben Millionen Euro wurden in diese
Maßnahme investiert. Am Freitag, 3.
Mai, wird er offiziell vor geladenen
Gästen von Diakon Thomas Hoff ein-
gesegnet.

Hintergrund des neuen Wohnver-
bundes ist der Auftrag des Kostenträ-
gers Landschaftsverband Rheinland
aus dem Jahr 2015, sich aufMenschen
mit herausforderndem Verhalten zu

spezialisieren.
Schon 15 Jah-

re zuvor hatte
der Land-
schaftsverband
eine Dezentra-
lisierung der
Einrichtungen
gefordert. Und
so wurde im
Jahr 2000 die

erste Wohnstätte für Menschen mit
einer geistigen Behinderung mit 24
Wohnplätzen in Geilenkirchen eröff-
net. Weitere Wohnstätten wurden in
Heinsberg mit 16 Plätzen, Hückelho-
ven-Kleingladbach mit 24 Plätzen
und Hückelhoven Stadt mit 16 Plät-
zen errichtet. Hinzu kamen das In-
tensiv Betreute Wohnen in Hausge-
meinschaftenmit täglicher und gege-
benenfalls nächtlicher Betreuung

undAmbulant BetreutesWohnenmit
stundenweiser Unterstützung in der
eigenenWohnung im gesamten Kreis
Heinsberg. Durch die Lage in einer
Gemeinde werde die soziale Teilhabe
gefördert, lautete die Idee. Die Be-
wohner sollten von nun an ihre Ein-
käufe selbst oder in Begleitung über-
nehmen und an Kultur- und Sport-
veranstaltungen teilnehmen.

Herausforderndes Verhalten

Da mittlerweile der größte Teil der
insgesamt 350 Klienten im gesamten
Kreis Heinsberg dezentral versorgt
wird, stellte sich die Frage, was mit
dem Stammsitz in Gangelt geschieht.
Da die Anzahl der Klienten mit he-
rausforderndem Verhalten im Laufe
der Jahre angewachsen war, ent-
schied sich ViaNobis dafür, die Don
Bosco-Häuser zu sanieren, so umzu-
bauen, dass sie an die Bedürfnisse
der Bewohner angepasst sind und zu
erweitern. Die Einzelzimmerquote
wurde erhöht.

Im Juli 2020 wurde mit der Bau-
maßnahme begonnen. Doch Ende
2022 wurde kurz vor Fertigstellung
einWasserschaden entdeckt, was den
Einzug um ein Jahr verzögerte. Mit

entscheidend für die Baumaßnahme
war die Frage, wie man einerseits für
Menschen mit herausforderndem
Verhalten bessere Rahmenbedingun-
gen schaffen kann und gleichzeitig
mit den Folgen des Fachkräfteman-
gels und eines steigenden Kranken-
standes zu kämpfen hat. „Wir brau-
chen unsere Manpower für die Kri-
senintervention, wir müssen Men-
schen mit aggressiven Reaktionen
beruhigen“, sagt Ilka Gerigk.

Ilka Gerigk und Fachbereichsleiter
Daniel Lambertz entwarfen einneues
Konzept und bildeten nicht wie bis-
her drei Mitarbeiter-Teams für drei
Häuser, sondern ein 57-köpfiges
Team für alle Klienten in demWohn-
verbund. So könne man sich bei
Krankheit oder inUrlaubsphasenwe-
sentlich besser vertreten als in klei-
nen Gruppen, war der Gedanke. In
den Anbauten sind nun die komplet-
ten Versorgungseinrichtungen unter-
gebracht, von Medikamentenlagern,
über Büros bis hin zu Wäschekam-
mern. Lange und oft zeitintensive
Wege über das weitläufige Gelände
sind nun nichtmehr erforderlich. Die
gesamte Nutzfläche beläuft sich auf
2980 Quadratmeter.

Während diese 57 Klienten des

Don Bosco Wohnverbundes in offe-
nen Wohneinheiten leben, sind 60
Bewohner mit besonders auffälligem
Verhalten in anderen Häusern auf
dem Stammgelände in einem „be-
sonders geschützten Rahmen“, wie Il-
ka Gerigk es beschreibt, unterge-
bracht. Sie dürfen ihr Zuhause nur in
Begleitung verlassen.

„Richtige Erfolgsgeschichten“

Auch wenn die Mitarbeiter jeden Tag
vor einer neuen Herausforderung
stehen, bezeichnet IlkaGerigk die Ar-
beit als „spannend“. „Manchmal er-
lebtman richtigeErfolgsgeschichten“,
sagt sie. „Um mit diesen Menschen
richtig umgehen zu können, muss
man eine hohe Fachlichkeit mitbrin-
gen und eine Berufung für den Job
haben. Unsere Mitarbeiter erhalten
Deeskalationstraining und erlernen
Körpertechniken, die sie in notfalls
in Krisensituationen anwenden“, so
die Sonderpädagogin. Die Gangelter
selbst, so lobt Gerigk, hätten auch
diese Klienten im öffentlichen Leben
akzeptiert. „Man muss anerkennen,
dass Menschen anders sein können.
Da sind die Gangelter gut drin“, sagt
Gerigk.

ViaNobis investiert sieben Millionen
Im neuen Don Bosco
Wohnverbund gibt es
spezielle Angebote für
Menschen mit
Autismus und
herausforderndem
Verhalten.

VON UDO STÜSSER

Ilka Gerigk und Daniel Lambertz arbeiten mit neuen Konzepten im Don Bosco Wohnverbund. Die Häuser wurden saniert und erweitert (links). FOTO: UDO STÜSSER

„Man muss anerkennen,
dass Menschen anders
sein können. Da sind die

Gangelter gut drin.“
Ilka Gerigk

Leiterin der Eingliederungshilfe für
Menschen mit einer geistigen

Behinderung

OBERBRUCH Was bewegt Kinder und
Jugendliche? Wie würden sie ihre
Stadt gestalten?Wie blicken sie in die
Zukunft? DieWestzipfelregionmöch-
te Jugendliche stärker in städte-
bauliche Entwicklungen einbinden
und ihnen dieMöglichkeit geben, ak-
tiv anderGestaltung ihrerUmgebung
teilzunehmen. Dazu hat das Quar-
tiersmanagement eine Projektgruppe
mit Pädagogen und Jugendsozialar-
beitern gebildet und junge Leute zu
Workshops in Schulen und Jugend-
treffs eingeladen. Am „Tag der Städte-
bauförderung“, dem 4. Mai, wird die
Projektgruppe zusammen mit den
Kindernund Jugendlichenundvielen
Partnern an der Festhalle Oberbruch
eine große Party feiern und dabei alle
kreativen Inhalte dieses Projekts un-
ter dem Namen „VisionX“ ausstellen.

Der „Tag der Städtebauförderung“
ist ein bundesweiter Aktionstag. Ziel
dieses Aktionstages ist die Stärkung
der Beteiligung der
Bürgerinnen und
Bürger bei Vorha-
ben der Städte-
bauförderung.
„Aufgrund der
großartigen städte-
baulichen Maß-
nahmen, die in
Oberbruch umge-
setzt wurden und noch kommen, ha-
ben wir uns gemeinsammit der Stadt
Heinsberg als Standort für den dies-
jährigen Tag der Städtebauförderung
das Quartier Oberbruch ausgesucht“,
erklärt Quartiersmanagerin Gülsen
Litherland.

Unterstützung erhält sie dabei von

Bürgermeister Kai Louis. „Durch die
Städtebauförderung wird Oberbruch
noch attraktiver gestaltet, was sich
positiv auf das Leben der Bewohner

und die örtliche
Wirtschaft aus-
wirkt. Am Tag der
Städtebauförde-
rungmöchten wir
diese Verbesse-
rungen erlebbar
machen. Dabei
finde ich es be-
sonders wichtig,

die Jugendlichen in die Entwick-
lungsprozesse mit einzubeziehen“,
betont er. Schirmherrin von „Visi-
onX“ ist Dr. Rita Müllejans-Dick-
mann, Leiterin des Begas Hauses. Sie
legt im Heinsberger Museum eben-
falls viel Wert auf eine gute Kinder-
und Jugendarbeit undhat dort bereits

Graffitiprojekte mit Andreas Valiotis
angeboten, der beim Projekt „Visi-
onX“ die Eindrücke und Gedanken
aus den Workshops gesammelt hat
und in eine digitale Komposition ver-
wandelt, die mit Sprühdosen als gro-
ßes Bild auf eine freigegebene Wand
in Oberbruch gebracht wird.

Von dem, was die Kinder, Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen im
Alter von sechs bis 25 Jahren an The-
menundGedanken indieWorkshops
eingebracht haben, ist Quartiersma-
nager Benjamin Winter beeindruckt.
Die jungen Leute hätten viele gute
Ideen. Überrascht sei er gewesen, wie
die Jugend sichmit gesellschaftlichen
Themen auseinandersetzt. Diskutiert
wurde über die Demokratie und über
Erneuerbare Energien. Der Wunsch
nach Aufforstung von Flächen sei ge-
äußert worden, um dem Klimawan-

del etwas entgegenzusetzen. Fliegen-
de Autos könnten in Zukunft die Stra-
ßen entlasten. Wie sehen Familien
und Arbeitsplätze in Zukunft aus?
„Die Angst vor Altersarmut und Krieg
hat man gespürt, es wurde aber auch
betont, wie wichtig eine positive Le-
benseinstellung ist“, sagt der Quar-
tiersmanager. Intensiv sei über die
Gefahren von Künstlicher Intelligenz
diskutiert worden.

All diese Gedanken zum Thema
Zukunft seien erfasst worden und
werden beim Fest zum Tag der
Städtebauförderung am 4. Mai zwi-
schen 12 und 17 Uhr an der Festhalle
inOberbruch präsentiert. Ihre Kreati-
vität werden einige junge Leute am 4.
Mai in einem Stück zum Thema Zu-
kunft auf die Bühne bringen. Dafür
wird in der Tanzschule Neno Dance
in Heinsberg eifrig geprobt. Neno

Dance wird auchmit Musik und Tanz
und einem Poetry-Slam für Unterhal-
tung sorgen. Mitmachen können die
Kids bei mehreren Tanzworkshops,
am Ende ist ein Flashmob geplant.
Viele weitere Aktivitäten, wie das
Drehen kurzer Videos, Dosenwerfen
und Eierlaufen, eine Hüpfburg und
eine Spielzeugbörse sind geplant.

Die Workshop-Teilnehmer werden
mit Freunden und Familie das zu-
sammen mit Andreas Valiotis erar-
beitete Wandbild und sich selbst fei-
ern können. Auf der Partywerden alle
kreativen Inhalte von VisionX ausge-
stellt, es werde vor allem aber auch
viel Raum für Tanz, Vorführungen
und Gesang geschaffen, betont Gül-
sen Litherland. „Alle Interessierten
sollen sich willkommen fühlen und
mitfeiern“, lädt sie ein. Gefördert wird
das Projekt über die Verfügungsfonds
der Städtebauförderung und durch
den Rotary Club Heinsberg, der das
Projekt aktiv mitgestaltet.

Glückliche Gesichter

Otto Gourmet wird mit einem Hot-
dogmobil für das leibliche Wohl sor-
gen. „Als Oberbrucher Unternehmen
fühlen wir uns dem Projekt verbun-
den und möchten viele glückliche
Gesichter erzeugen“, sagt StephanOt-
to. „Wir freuen uns sehr über die Un-
terstützung der Unternehmen und
Organisationen. Ihre Teilnahme wird
dazu beitragen, unsere Veranstaltung
zu einem Erfolg zu machen. Es ist für
mich eins der schönsten Kooperati-
onsprojekte bisher“, sagt Gülsen Lit-
herland. (pkü)

„VisionX“ – Dein Viertel, Deine Zukunft
„Tag der Städtebauförderung“ wird in Oberbruch zu einem Fest mit Visionen der Kinder und Jugendlichen.

Mit vielen Projektpartnern lädt die Westzipfelregion zum „Tag der Städtebauförderung“ am 4. Mai an der Festhalle in
Oberbruch ein. FOTO: PETER KÜPPERS

„Es ist für mich eins der
schönsten

Kooperationsprojekte
bisher.“

Gülsen Litherland
Quartiersmanagerin


